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AuSsührungs . Bestimmungen
»m Verordnung des Brmdesrats über die Einfuhr von

Futtermitteln , Hilfsstofsen und Kunstdünger.
Vom 31. Januar 1916 . (D . Reichsanz. Nr . 27 .)

Auf Grund der §§ 3 und 4 der Perordnung über die
Einfuhr von Futtermitteln , Hilfsstoffen und Kunstdünger
vom 28 . Januar 1016 (Reichs-Gesetzbl. S .67) bestimme ich:

§ I . Wer aus dem Ausland Futtermittel , Hilfsstoffe u.
Düngemittel einführt , die in der der Verordnung des Bun¬
desrats vom 28 . Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 67) an¬
gefügten Liste aufgeführt sind, ist verpflichtet, den Eingang
derselben, soweit sie über die Grenze des Deutschen Reichs
gegen Oesterreich-Ungarn und die Schweiz eiugehen , der
Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. in Berlin , alle übri¬
gen der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte , G . m.
d. H. in Berlin unter Angabe der Menge, des bezahlten
Einkaufspreises und des Aufbewahrungsorts unverzüglich
anzuzeigen.

Als Einführender im Sinne dieser Bekanntmachung
wer nach Eingang der Ware im Inland zur Verfügung

über sie für eigene oder fremde Rechnung berechtigt ist. Be¬
findet sich der Verfügungsberechtigte nicht im Inland , so
tritt an seine Stelle der Empfänger.

tz 2. Wer aus dem Ausland Futtermittel , Hilfsstoffe
und Düngemittel der im § 1 dieser Bestimmungen bezeich¬
nten Art einführt , hat sie nach der Bestimmung des tz1 an
die Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. oder' an die Be-
jugsvereinigung der deutschen Landwirte , G. m. b. H. zu
liefern. Er hat sie bis zur Abnahme durch die berechtigte
Gesellschaft mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns
zu behandeln , in handelsüblicher Weise zu versichern und
auf Abruf zu verladen . Er hat auf Verlangen der berech¬
tigten Gesellschaft Muster zu übersenden und die Futter¬
mittel, Hilfsstoffe und Düngemittel an einem von der be¬
rechtigten Gesellschaft zu bestimmenden Orte zur Besichtia-
>mg zu stellen.

8 3. Die gemäß § 1 dieser Bestimmungen berechtigte
Gesellschaft hat sich unverzüglich nach Empfang der Anzeige

I) zu erklären , ob sie die Futtermittel , Hilfsstoffe und
Düngemittel übernehmen will . Geht binnen einer Woche
nach Empfang der Anzeige die Erklärung nicht ein oder er¬
klärt die Gesellschaft, daß sie die Mengen nicht übernehmen
will, so erlischt die Lieferungspflicht.

Hat die Gesellschaft die Uebernahme verlangt , so kann
der nach tz2 dieser Bestimmungen Verpflichtete sie schriftlich
auffordern , die Mengen innerhalb zwei Wochen nach Em¬
pfang der Aufforderung abzunehmen . Nach Ablauf dieser
Frist geht die Gefahr der Verschlechterung und des Unter-

ganges auf die Gesellschaft über, von diesem Zeitpunkt ab
ist der Kaufpreis mit 1 vom Hundert über den jeweiligen
Reichsbankdiskontsatz zu verzinsen . Dem Verpflichteten ist
für die Aufbewahrung vom Ablauf der Frist ab eine Ver¬
gütung zu gewähren, deren Höhe im Streitfall der im tz 4
dieser Bestimmungen genannte Ausschuß endgültig festsetzt.

tz 4. Die berechtigte Gesellschaft hat für die von ihr über-
nomenen Futtermittel , Hilfsstoffe und Düngemittel ei¬
nen angemessenen Uebernahmepreis zu zahlen.'

Ist der Verpflichtete mit dem von der berechtigten Gesell¬
schaft gebotenen Preise nicht einverstanden , so setzt ein Aus¬
schuß den Preis endgültig fest. Der Ausschuß bestimmtauch
darüber , wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tra¬
gen hat.

Der Reichskanzler ernennt den Vorsitzenden des Aus-
schusses, seine Mitglieder und deren Stellvertreter . Der
Ausschuß entscheidet in seiner Besetzung von fünf Mitglie¬
dern, von welchen mindestens drei dem Fachhandel ange¬
hören müssen. Die Reichsfuttermittelstelle , ' die Zentral-
Einkaufsgesellschaft m. b. H. und die Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte , G . m. b. H., sind von den Sitzungen
des Ausschusses zu benachrichtigen und befugt, dazu Ver¬
treter ohne Stimmrecht zu entsenden.

Der Reichskanzler kann allgemeine Grundsätze aufstel-
len, die der Ausschuß bei seinen Entscheidungen zu befol¬
gen hat.

tz 5. Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die end¬
gültige Festsetzung des Preises zu liefern , die berechtigte
Gesellschaft vorläufig den von ihr für angemessen erachteten
Preis zu zahlen.

Erfolgt die Lieferung nicht freiwillig , so wird das Eigen¬
tum auf Antrag der berechtigten Gesellschaft durch Anord¬
nung der zuständigen Behörde auf sie oder die von ihr in
dem Antrag bezeichneten Personen übertragen . Die An¬
ordnung ist an den zur Lieferung Verpflichteten zu richten.

Das Eigentum geht über , sobald die Anordnung ihm
zugeht.

tz 6. Die Zahlung erfolgt spätestens vierzehn Tage nach
Abnahme . Für streittge Restbeträge beginnt die Frist mit
dem Tage , an dem die Entscheidung des Ausschusses der be¬
rechtigten Gesellschaft zugeht.

tz 7. Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet end¬
gültig über alle Streitigkeiten , die sich zwischen den Betei¬
ligten über die Lieferung , Aufbewahrung , Versicherung und
den Eigentumsübergang ergeben, sowett nicht nach tz4 die¬
ser Bestimmungen der Ausschuß zuständig ist.

tz 8. Die gemäß tz 1 berechtigten Gesellschaften haben
bei Verteilung der erworbenen Waren die Bestimmungen
des Reichskanzlers (Reichsamt des Innern ) innezuhalt'en.
Die Bezugsvereiniguug der deutschen Landwirte , G. m. b.

H., ist verpflichtet, 50 vom Hundert der insgesamt einge-
suhrten Düngemittel an die Landwirtschaftliche Handels-
bank, G. m. b. H. in Berlin und den Verein deutscher Dün¬
gerfabrikanten in Hamburg abzugeben. '

§ 9 Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Be¬
kanntmachung sind geringfügige Mengen , die als Trans¬
portproviant oder im Grenzverkehr aus dem Ausland eiw-

g^ ührt werden, sofern die Einfuhr nicht zu Handelszwecken
§ 10. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als

höhere Verwaltungsbehörde und als zuständige Behörde im
Srnne dieser Bekanntmachung anzusehen ist.

tz 11. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft, wer
den Bestimmungen in tztzI und 2 dieser Bekanntmachung
zuwiderhandelt.

Neben der Strafe können bei Zuwiderhandlung gegen:
die Anzeige- und Lieferungspflicht die Futtermittel , Hilfs-
stosse und Düngemittel , auf die sich die strafbare Handlung
bezieht, erngezogen werden , ohne Unterschied, ob sie dem
Tater gehören oder nicht.

tz 12. Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Februar
1916 in Kraft.

Berlin,  den 31. Januar 1916.
Der Reichskanzler.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 10. Februar 1916.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Alle Zuschriften in Angelegenheiten des BiehchÄchelsi«^
bandrs sind direkt an den « orftmid des Verbandes na*
Frankfurt 0. M., » tue Mainzerstratze 23, zu richten.

St . Goarshausen , den 16. Februar 1916.
Der Königlich« Landrat.

Berg,  Geheimer R egierungsrat.

Der bensche£o§estcrid)t.
WDB . (Amtlich.) Großes HauPlgnortirr,

17. Februar , vormittags:

WeftWer Krjegssthailplitz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Bei den Aufräumnngsarbeite « in der neue« Lteüuag

bei Obersept wurden noch 8 französische Minenmrfer ge-
sumden.

- VesNicher KriegssMuM.
Auf dem nördlichen Teile der Front lebhafte Artillerie-,

tätigleit.

Der Flüchtling.
vornan von A. Seyffert - Klinger.

^Nachdruck verboten.)
aber verstand doch in deinen Augen zu lesen,

mein Lieb, und kenne dein Gemüt zur Genüge, um M
wissen, daß keiner dich mir streitig machen könne."

.Keiner ", wiederholte fie, sich inniger anschmiegmd,
,ach, rch habe dich geliebt von der ersten Stunde an , wo
ich in eurem Hause war . Freilich, lange Zeit nur so, wie man
ein unerreichbares Ideal liebt . Schon in deiner Nähe
weilen, deine geliebte Stimme hören zu dürfen, machte
mich glücklich und zufrieden."

Wie «in Dürstender trank Martin das Geständnis
rbrer Liebe die Französin batte mit Liebkosungen gegeizt,
ihn mit Absicht schmachten lassen.

,Jch war schliini-ier daran als du, mein Lieb, denn
auch mein Herz rebellierte gar bald, dock hielt ich es für
meine Pflicht, mit aller Kraft dagegen anzukämpfen, aller¬
dings nut dem Erfolg , daß mein Herz sich mit jedem Taqe
inniger zn dir bingezogen fühltet

.Ick> babe dir noch so viel zu erzählen. Geliebter.
Ott fürchtete ich, mich zu verraten und erwog allen Ernstes
beimlich zu fliehen."

-Und ich träumte in jeder Nacht von dir , Euchen.
Eine Pen , war es. Wenn ich das Traumbild zu mir
heranziehen wollte , zerfloß es in Rebeldunst"

.' st die höchste Zeit , ivir müssen gehen, Liebster. "
Äiasch hielt sie nach allen Seiten Umschau, doch keiner war
zu sehen. Da legte sie beide Arme um seinen Hals Sie
salen nch in die Augen und küßten sich heiß und über¬glücklich.

Dann schaute sie nach dem Pfleger aus . Er hatte sich
m einiger Entfernung auf einer Bank niedergelassen Eva
winkte ihn heran.

Im Sturmschritt ging es dann zur Villa . Eva
wünschte sich Flügel . Zuletzt hielt sie es doch nicht mehr
inus. « re lief voran . Ihr Herz war übervoll. Mit

strahlenden Augen, noch heiß von Martins Küssen, stürzte
fie ins Zimmer.

»Muttchen, geliebtes Muttchen, wir find — wir
haben unter Tränen lachend fiel sie der alten Dame
um den Hals . - Martin sagt, du willst mich zur Tochter. "
... »doll , bat das lange gedauert , Kinder ! Gottlob, daß
ihr endlich so weit seid. Gott segne eure Liebe und euer
Glück und erhalte es euch!"

Eva lief zurück, dem Rittmeister entgegen. „Muttchen
hat es gar nicht anders erwartet . Ach, wir drei ! Wie
schon wird unser Leben sein!"

In übermütiger Stiinmung wurde die Verlobung ge-
ferett. Drei wahrhaft gute, auf ein und denselben Ton
gestimmte Menschen, wie selten führt daS Leben fie zu-
samnitt». Das Brautpaar und Frau Marianne wußten
diese Gunst des Schicksals zu schätzen wie eine besondereGnade.

Es folgten Tage , so licht und wolkenlos glücklich, wie
fie nur wenigen beschieden find.

Am schönsten waren die stundenweiten AuSflüge im
Hommagen , woran Frau Marianne sich selten beteiligte.
Tann entwarfen die Verlobten Zukunftsbilder , tauschten
Gedanken und Anschauungen und natürlich auch verstohleneKusse.

einem solchen Tage, als die Rätin allein in der
Villa zurückgeblieben war , überreichte man ihr einen
schwarzumrandeten Brief : er enthielt die Todesnachricht
von Clane Brusson.

. -Ein irrender Stern ist mit ihr erloschen", schrieb der
Baseler Professor , der Schwager der Verblichenen. „Gott
gebe ihrer Seele Frieden . Sie besaß nicht die Fähigkeit,
andere zu beglücken; in nichts glich sie ihrer Schwester,
nteuier gelebten Gattin . . . . Die heimtückische Krankheit,
der Elarre erlegen ist, hatte ihr Bernichtungswerk schon
vor längerer Zeit begonnen. Daher ihr Appetitmangel,
ihre Unlust bei jeglicher Brschäftiaung."

Ernst sinnend faltete Frau Marianne den Brief zu¬
sammen, fie wollte ihn später einmal gelegentlich ihren
Kmdern zeigen. Ihr junges Glück sollte kein Schattentrüben.

Im Laufe des Sommers gedachte Oblendorf
l ani lr,mtlt. seiner jungen Frau auf Reisen zu gel

aufzuiiehmen^ ^ ta £lS  vollem Umfange wiei
Die alte Dame strickte noch immer, aber auch we

sie ohne rede Gesellschaft irn Garten sab, war sie n>
?4-.Yin " , großmütterliche Träume umflatterten s« in feistillen Stunde . 1

Ende.

Zwei  königliche Duelle.
flttrlV . kämpfte mit Franz I ., dem Könige von Frank,

reich, m heftigster Erbitterung 28 lange Jabrc . J, „ Jahre
15?8 forderte endlich der Kaiser den König, um den
unglückseligen Krieg, in den beinahe ganz Eurova per-
wickelt war. zu beenden, zum Zweikampf. Kar ! V. bot
SS0? *«1, «r ein  Duellum als Zwiekanioff »mb <«ut vni»

ond Leut , entweder «u Waßec »der zuLandte.
uff Bergen ond im Thalen. zu Roß oder zu Fnp . wie 13
t&m gelüstete, an". Aber der Franzose Franc ^ .-us ir-iiln,
das Duellum dem teutschen Kaiser Tarolus ab. Die alte
Chronik letzt hinzu : Das war der zweite Kön .g von
Frankreich, dessen Herzhaftigkeit rin deutscher Kaster ans
die Probe gestellt. — Der erste Fall ereignete fick, üorigens
rm Jahre 1056 zwischen Heinrich. Könia von Fiaittreuu.
und Heinrich UI.. Kaiser von Deutschland, che, - wer Zu-
sanimentuiift zu Jpsch im Trierschen kamen die Her reu
über eine projektierte Länderabtretnng hart aneinander,
so daß der König sich in heftigster Weise gegen den ttrniec
fwarfer Worte bediente. Der Kaiier nahm diese
Äußerungen, die Schmähungen und Vorwürfe g ' lassen hl»,
forderte ibn aber nach Ablauf der Verhandlungen zun,
Zweikampf aufs Schwert , . mit großer Zuverstchp daß et
alsbald erscheinen werde" ; der Franzose aber 'u .-hie iofott
sein Heil in der Flucht, und Kaiier Heinrich war io
ärgerlich und aufgebracht über die fralisvsiicke Fergheih
daß er sofort zurückreiste, . weil er seines Gegners blameS
Schwert nicht gesehen".



Lahnftetner Tageblatt - Kreisblatt für beit Kreis § t.Goarshausen.
Unsere Flieger grifft» Dünaburg und die Bahnanlagen

von Wilejka an.
Mliimkriegsschlm - tatz.

Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der WmeichW« irische TsMnichl.
\ WTB.  Wien , 17. Febr . Amtlich wird verlautbart:
j « » sfischer Krieg »schauPlatz.

Nächtliche Fliegerangriffe gegen unsere Front an der
Strypa waren ergebnislos . Am Kormynbach südlich von
Berestiany wurden Angriffe russischer Abteilungen leicht
abgewiesen.

Itnltentscher Kriegsschanplatz.
Das italienische Geschützfeuer war gestern vornehmlich

gegen die Ortschaften im Canaletal und im Rombongebiet
und gegen die Brückenköpfe von Tolmein und Görz gerich¬
tet. Ein feindlicher Angriffsversuch gegen den Monte San
Michele wurde abgewiesen. Bei Pola holten die Abwehr¬
batterien des äußeren Kriegshafenviertels ein italienisches
Flugzeug herab . Der Pilot und der Beobachter wurden ge¬
fangen genommen.

Süd - stlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

i Der Stellvertreter des Chef« des Keueralstabs.
n y Hö ser , Feidmarschalleutuant.

Ser lürdische KriWerW.
Aonstantinopel,  17 . Feb . (Nichtamtl . Wolsf-

Tel .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanelle c-
front wurden ein feindlicher Monitor , der sich der Küste von
Mlan Dere nähern wollte , und ein Kreuzer, der auf die
Höhe von Kara Tepe kam, durch das Feuer unserer Artil¬
lerie gezwungen , sich zu entfernen . — Bon den übrigen
Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden.

i Lebensmittelwucher in Frankreich.
Bon vielen Seiten wird in Frankreich über Verteuer¬

ung der Lebensmittel durch Wucherer geklagt und strenges
Einschreiten dagegen gefordert . So bekämpft in der „Libre
Parole " ein Abgeordneter die empörenden Zwischengewin¬
ne beim Lebensmittelhandel . Er verlangt Festsetzung täg¬
licher Lebensmittelpreise , die aus den wirklichen Herstel¬
lungskosten, den Transportkosten und den städtischen Ab¬
gaben sowie einem Gewinn von 10 vom Hundert bestehen
sollen. Nur so sei dem Wucher zu steuern , ^ r das Leben im
«schönen Frankreich " unmöglich mache. Das genannte
Blatt meldet weiter , daß besonders aus der Armeezonv hef¬
tige Klagen über den Lebensmittelwucher ertönen , und ver¬
langt sofortige Festsetzung von Höchstpreisen. Demgegen¬
über erklärt der „Raöical ", daß eine Steigerung der Le¬
bensmittel während eines Krieges unvermeidlich sei, da er
den gesamten Wirtschaftsbetrieb Umstürze.

Nach dem „Journal " hat sich bei der Nachforschungnach
den Ursachen der Lebensmittelteuerung herausgestellt , daß
diese neben den natürlichen Ursachen dadurch hervorgerufen
wird , daß Erzeuger und Kaufleute durch Aufspeicherung der
Waren eine Preissteigerung herbeiführen . Zur Abhilfe soll
ein Zusatz zu den Bestimmungen über die Höchstpreise die¬
nen , wonach jeder , der notwendige Waren , Lebensmittel,
landwirtschaftliche oder industrielle Erzeugnisse zur Preis¬
steigerung dem Verkehr entzieht , mit Gefängnis von sechs
Tagen bis sechs Monaten und Geldstrafe von 100 bis 5000
Frank bestraft wird.

Auch die unverhältnismäßig hohen Weinpreise in Frank¬
reich sirrd allem Anscheine nach mit auf betrügerische Ma¬
chenschaften zurückzuführen . Nach dem „Figaro " würde
die knappe Weinernte von 1915 50 Millionen Frank mehr
bringen als die doppelt so große im Borjahr . Außerdem,
bemerkt das Blatt , bedeuten die übertriebenen Preise eine
wahre Prämie für den Betrug . *

Der U-Bootkrieg.
Der Diarinemitarbeiter des „Daily Telegraph " meint,

daß die angekündigte deutsche Tauchbvotkampagne gegen
Handelsschiffe vielleicht neue Ueberraschungen austveisen
wird , da Deutschland , wie Neutrale aus der Ostsee melden,
einen neuen Typ des Unterseebootes besitzt, das am besten
als Tauchmonitor zu bezeichnen wäre . Der englische Sach¬
verständige beschreibt das Boot als zigarrenförmig , mit ei¬
nem starken, wafferdicht schließenden Hanzerturm , in dessen
Mitte sich die Kommandobrücke befindet . Das Boot kann
ganz untertauchen , halb unter Wasser oder wie ein gewöhn¬
liches Schiff fahren . Es kann von bewaffneten Handelsschif¬
fen überhaupt nicht und von Kriegsschiffen nur schwer be¬
schädigt werden . In der Panzerung befinden sich Kanonen
ünbekannter Zahl und Kaliber , aber es steht ftst, daß das
Kaliber viel größer ist, als die Deuffchen bisher hatten.

London,  16 . Feb . Eine Kabinettsorder vebietet,
außer mit besonderer Erlaubnis , die Einfuhr von Papier,
Pappe , Zeitungsmasse und allem anderen Material zur Pa¬
pierherstellung sowie von periodischen Druckschrfften, die 16
Seiten überschreiten, mit Ausnahme einzelner Exemplare
durch die Post , von Tabak , Zigarren , Zigaretten , Möbel¬
holz, Steinen und Schiefer . Eine andere Kabinettsorder
verbietet britischen Schiffen , mit Ausnahme der Küstenfahr¬
zeuge, ohne Erlaubnis des Handelsamtes irgendeine Reise
nnzutreten . •

Kopenhagen,  16 . Feb . Dem Blatte „Kijeoskvla
Misl " zufolge werden auf Verfügung des Generalgouver-
»eurs des Gouvernement Wolhynien demnächst sämtliche
deutschen Kolonisten aus den Bezirken Nowograd , Wolynsk,
Rowno und Owrutsch ausgewiesen werden , aus denen bis¬
her Ausweisungen noch nicht vorgenommen wurden.

Bern,  16 . Feb . „Corriere della Sera " meldet aus
Rom : Aliotti , der italienische Gesandte in Turazzo , ist nach
Rom zurückgekehrt, wo er eine lange Unterredung mit Son-
nino hatte.

Furchtbare Leiden der Serbe« ans Korfu.
WTB . Wien,  17 . Feb. Die Südslawische Korre¬

spondenz meldet aus Athen : Nach zuverlässigen Berichten
von Augenzeugen aus Korfu herrschen unter den auf Korfu
gelandeten Serben geradezu furchtbare Zustände . Die

serbischen Soldaten , deren Zahl höchstens 30 000 beträgt,
werden von den Franzosen wie Gefangene behandelt und
ncüssen im Freien auf nackter Erde schlafen, so daß inner¬
halb 14 Tagen etwa 1400 starben.

Bulgarisch-rumänische Annäherung.
Bukarest,  17 . Feb . (Tel . Ktr . Bln .) Die „Nowoje

Wremja " meldet aus diplomatischer Quelle , daß vor kur¬
zem die Ministerpräsidenten Bratianu und Radoslawow
auf bulgarischem Boden verschiedene aktuelle Fragen per¬
sönlich besprochen haben . Es wird behauptet , daß Bratianu
und Radoslawow mehr über landwirtschaftliche Angelegen¬
heiten gesprochen haben ; tatsächlich sollen aber auch wichtige
politische Fragen erörtert worden und zwischen den beiden
Ministerpräsidenten darin eine Einigung erzielt worden
sein. Seit dieser Besprechung sei Wischen den beiden Staa¬
ten eine auffallend starke Annäherung zu verzeichnen, die
das Mißtrauen derEntente gegenüber Rumänien hervorrief

Dir Deutfchenhetze in Auftralien.
WTB . S i d n e y , 16. Feb . (Nichtamtl .) Meldung

des Reuterschen Büros . Der Premierminister hat den Vor¬
schlag gemacht, allen Deutschen das Wahlrecht zu entziehen,
wenn sie nicht beweisen, daß chre Naturalisierung ehrlich ge¬
meint ist. Wenn sie nicht eine vollständige und auftichtige
Erklärung ihrer Stellung oblegen, sollen sie das Recht,
Land und anderes Eigentum zu besitzen, verlieren.

Die Großherzogin von Luxemburg an ihr Volk.
Die Großherzogin von Luxemburg tritt , wie dem „B.

T ." berichtet wird , in einem Äuftuf an ihr Volk für die
Schaffung eines Koalitionsministeriums ein, damit alle
Parteien berufen seien, an der großen Aufgabe der Vorbe¬
reitung für das künftige Schicksal des Landes teilzunehmen.
Die Fragen , welche dieses Ministerium zu lösen hätte , lä¬
gen außerhalb des Bereichs der inneren Politik . Das Ka¬
binett bedürfe des Vertrauens aller Parteien.

Ein deutsches Unterseeboot gegenüber der Flotte der
_ ____ Entente an der griechischen Küste.

Athen,  17 . Feb . (Tel . Ktr . Bln .) Die Zeitung „Em-
bros " meldet : Die englisch-französische Flotte aus 15 gro¬
ßen Einheiten besteheiü», ist bei Bechzinar verankert . Wei¬
ter draußen ankern Torpedobyotszerstörer sowie Torpedo¬
boote und ganz draußen die Hospitalschiffe. Vom Kap des
großen Karaburun bis zum jenseitigen Ufer der Axiosmün-
dung, in einer Länge von ungefähr 6 Kilometer , befindet
sich eine lange Reihe von Drahtgeflechten . Hinter der klei¬
nen Bucht, welche durch das Vorspringen des großen Kara-
burun -Kaps gebildet wird , hält ein gepanzerter Kreuzer der
Alliierten ständig Wache. Die zur Durchfahrt freigelassene
Lücke in den Drahtgeflechten beträgt 100 Meter . Vom
Axios bis zum Aliakmos wachen ein englischer und ein
französischer Torpedobootszerstörer , etwas südlicher hält
gleichfalls ein äußerst schneller TorpedobootszerftörerWache.
Vom Karaburun bis zum Zagest befindet sich eine große
Anzahl bewaffneter Schleppschiffe. Alle diese Maßnahmen
vermochten ein deutsches Unterseeboot nicht zu verhindern,
zwischen Aekalerine und Karaburun mehrere feindliche
Transportschiffe zu versenken. ,

Unterelsaß gegen die französischen Annexionspläne.
WTB . Straßburg,  17 . Feb. Der Bezirkstag des

Unterelsaß hat folgenden Beschluß gefaßt:
„Der Bezirkstag des Unterelsaß gedenkt mit seinen hei¬

ßesten Wünschen der im Osten und Westen die Grenzen des
Vaterlandes schützenden und verteidigenden Landeskindern.

Die Mitglieder des Bezirkstages legen habet nachdrück¬
lich Verwahrung ein gegen die sowohl von verantwortlichen
Stellen als auch sonst in Frankreich immer wieder ausge¬
sprochene Auffassung, welche die Angliederung Elsaß -Lo¬
thringens an Frankreich als Hauptziel bezeichnet. Sie ge¬
ben demgegenüber als Ausdruck ihrer Empfindung die Er¬
klärung ab , daß die wirtschaftliche Wohlfahrt Elsaß -Lo-
chringens , das in 45jähriger Friedensarbeit ein Glied der
deutschen Volkswirtschaft geworden ist, nur durch seine Zu¬
gehörigkeit zum Deuffchen Reich unangetastet bleibt und
eine wurzelfeste kulturelle Zukunft unseres Landes nur im
Anschluß an das gesamte deutsche Volksleben möglich ist."

Das preußisch Eisenbahnanleihegesetz.
WTB . B e r li n , 17. Feb . Der im preußischen Eisen¬

bahnanleihegesetz angeforderte Betrag von 313 254 000 Jt
ist zusammengesetzt u . a . aus : 11382 000 Jt zur Herstel¬
lung von Weiten und weiteren Gleisen und 20 672 000 Jt
für Bauausführungen zur Erhöhung der Leistungsfähig¬
keit des Bahnnetzes , und zwar zur Beschaffung von Fahr¬
zeugen für die bestehenden Staatsbahnen werden Mark
207 700 000 erforder t.

PrevtzischesA-geordvttevhavs.
Im Hause wurde vorgestern die zweite Beratung des

Staatshaushaltsetats fortgesetzt. ' Vor Eintritt in die De¬
batte teilte der Präsident , Dr . Graf von Schwerin -Löwitz
dem Hause mit , daß das Abgeordnetenhaus auch zur Erör¬
terung auswärtiger Angelegenheiten berechtigt wäre , daß
aber in der jetzigen Zeit , im Interesse des Landes , eine
solche Erörterung bei der Etatsberatung ausgeschaltet wer¬
den möchte. Er — der Präsident — beantrage deshalb,
eine Erörterung aller auswärtigen Angelegenheiten , beson¬
ders unsere Beziehungen zu den Kriegführenden und den
neutralen Staaten von der Debatte über den Staatshaus¬
halt auszuschließen. Der sozialdemokratische Abg. Hirsch
erklärte, daß seine Fraktion eine Aussprache über ' die aus¬
wärtigen Angelegenheiten für nottvendig erachte und des¬
halb gegen den Antrag des Präsidenten stimmen werde.
Hierauf wurde der Antrag gegen die Stimmen der Sozial-

! demokratie angenommen . Nachdem noch Minister des In¬

ner von Loebell diesen Beschluß des Hauses namens der Re¬
gierung begrüßt hatte , wurde die Weiterberatung des
Staatshaushaltsetats ausgenommen . Der konservative
Abg . Dr . Roesicke, veranlaßt durch maßlose Angriffe deS
Sozialdemokraten Hofer, trat mit großer Wärme für die
Landwirtschaft ein und wies an der Hand unumstößlicher
Tatsachen den durch nichts zu rechtfertigenden Vorwurf zu¬
rück daß die Landwirte ihr persönliches Interesse über das
des Volkes stellten. Gerade die Landwirte haben das Ver¬
dienst, eine Oranisation geschaffen und durchgeführt zu ha¬
ben, daß die Brotpreise nicht zu hoch geworden sind. Die
Kartoffel sei heute ein Wertobjekt, sowohl für den Erzeuger,
wie für den Verbraucher . Heute sei die Kartoffel das wich¬
tigste Futtermittel . Der Landwirt berechne sich, daß er
nur die Hälfte dessen für seine Kartoffeln bekommt, was er
für Futtermittel ausgibt , da behält er sie lieber .' Die Eng¬
länder haben mit ihrer Aushungerungspolitik alle unsere
wirtschaftlichen Schwierigkeiten verursacht. Diesen Feind
müßten wir mit allen uns zu Gebote stehenden Waffen be¬
kämpfen. Abg. Herold vom Zentrum befürwortete einen
Antrag seiner Fraktion , der gegen eine Erhöhung der
Kartoffelpreise Stellung nimmt . Der nationalliberale 2lbg.
Dr . von Campe meinte zur Kartoffelfrage , daß er nach al¬
len halben Maßnahmen schließlich doch noch zur Beschlag¬
nahme kommen werde. Nach den Ausführungen des Unter¬
staatssekretärs Michaelis kann es als feststehend gelten, daß
wir nicht allein mit unserem Brotgetreide auskommen, son¬
dern noch mit über 200 000 Tonnen ins neue Jahr , nach
der diesjährigen Ernte , hineingehen werden . Der Direktor
im Landwirtschaftlichen Ministerium , Gras Keyserlingk, er¬
klärte , daß nach den neuen Bestimmungen für die Syndikate
beim Schwcinehandel , der örtliche Verkehr im unmittel¬
baren Handel zwischen Erzeuger und Verbraucher , ftei ge¬
lassen werden soll. Die Weiterberatung wurde auf Don¬
nerstag vertagt.

W SM u) Kreir.
Oberlahnstein, den 18. Februar.

(!) Butterverkauf.  Kurz seien die Einwohner
Oberlahnsteins darauf hingewiesen, daß morgen Samstag,
den 19. d. M ., nachmittags von 1 Uhr ab Butterverkauf in
der Markthalle stattfindet . Der Verkaufspreis ist in der
Bekanntmachung des Magistrats zu ersehen.

: ! : V i e h h a n d e l. Die jetzige erhebliche Beunruhi¬
gung des gesamten Viehmarktes lwr Viehhändler und Pro¬
duzenten hat Stockungen in der Heeresversorgung verur¬
sacht. Es hat den Anschein als ob weite Kreise damit rech¬
neten , daß eine vollkommene Umwandlung des Viehhandels
durch die bevorstehende Syndizierung beabsichtigt sei: Dies
ist nach Erklärungen der zuständigen Ministerien durchaus
nicht der Fall . Die Geschäfte sollen für die Heeresverwal¬
tung in bisheriger Weise abgewickelt werden , insbesondere
sollen die jetzigen Lieferanten der Zentralstelle , die sich im
Besitz emer von ihr ansgestellten entsprechenden Bescheini¬
gung befinden, keineswegs ausgeschaltet oder ihnen Schwie¬
rigkeiten bereitet werden.

( !) D i e Handelskammer  Wiesbaden macht die
am Ausfuhrverkehr nach dem Auslande beteiligten Firmen
ausdrücklich darauf aufmerffam , daß Anträge auf Ausfuhr¬
bewilligung für solche Waren , für die keine Zentralstelle be¬
steht, nach wie vor an das Reichsamt des Innern , jedoch
z. H. des Herrn Reichskommissar für Aus- und Durchfuhr¬
bewilligung , zu richten sind. Anträge auf Ausfuhrbewil¬
ligung für Waren , für die eine Zentralstelle errichkt wor¬
den ist, sind dagegen wie bisher zunächst der einschlägigen
Zentralstelle zuzuleiten.

) !( A u s f u h r v e r k e h r nach Luxemburg . Dis Liste
der für die Ausfuhr nach Luxemburg ohne besondere Aus¬
fuhrbewilligung fteigegebenen Waren ist neuerdings erwei¬
tert worden . Interessenten erhalten entsprechende Aus¬
kunft von derGeschäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden

: !: KeineFe t t waren ins Fe  ld . Da nicht zu
vermeiden ist, daß einzelne Sendungen unter Umständen
mehrere Wochen bis zum Eintreffen gebrauchen, ist die Ver¬
schickung leicht verderblicher Sachen unzweckmäßig. Unsere
Soldaten im Felde erhalten manche Lebensmittel z. B.
Fettwaren — reichlicher als die meisten Daheimqebliebenen
Solche Waren müssen in vollem Umfang der menschlichen
Ernährung erhalten bleiben und dürfen keinesfalls durch
Verderben verloren gehen . Daß wir mit Nahrungsmitteln
durchhalten können und werden, sehen allmählich unsere
Feinde ein . Dazu gehört aber auch, daß alle daheim und
draußen verständig Haushalten.

Rtederlahnfteiu, den 18. Februar.
)( Versammlung. _ Der hiesige Obst- und Gar¬

tenbau-Verein hält am nächsten Sonntag , nachmittags um
4Y-. Uhr im Lokale des Hotels Strobel eine Generalver¬
sammlung ab, bej welcher .Gelegenheit Herr Obergärtner
Schlegel aus Oestrich einen sehr interessanten Vortrag über
„Gemüsebau im Kriegsjahr " halten wird . Da HerrSchlegel
auch das Thema „Vorkeimeu der Kartoffeln " sowie „Anbau
von Hülsensrüchten" in seinem Vortrag berühren dürfte , so
ist ein zahlreicher Besuch zu erwarten , zumal auchNichtmit-
gliedern und ganz besonders Frauen der Zutritt gerne ae-
stattetist.

Braubach, den 18. Februar.
j: :j Stadtverordneten-  V e r s a m m l u n g.

In gestriger Sitzung waren 14 Stadtverordnete und vom
Magistrat 1. Beigeordneter Karl Gran erschienen. - Den
Vorsitz führte Vorsteher Jakob Fürst . Entschuldigt waren
drei Herren . Schriftfiihrer Sekretär Neuhaus , der schon
20 Jahre dieses Amt als solcher versieht, verlas das Pro¬
tokoll der letzten Sitzung , aus welchem hervorgeht , daß un¬
ter Punkt „Geheime Sitzung " ein Vertrag mit der Blei-
und Silberhütte zu Stande gekommen ist, demzufolge die
Hütte als Entschädigung pro Jahr 15 000 Jl an die Stadt
leistet mit Rücktvirkung vom 1. April 1915 ab, laufend bis
zum Jahre 1925. Zum 1. Punkt der Tagesordnung:



°s>mm, Ston •? >en  ® tat  *n sorgfältiger Weise geprüft u
tv« rde dem Kassierer Entlastung erteilt Einige Reste len
öen dem Magistrat noch vorgelegt werden . Die Gesamt-

-I40M « , b-tr - S- n - IS SSg.S7 Mm, , di - Ein >, »i,m -n
v. »v»'6I Jt,  mithin Mehrausgabe 5480,36 M.  Letztere
$  entsenden durch Ausgaben , die in das Jahr 1915 fallen
demnach nur eine scheinbare ist . Die Königl . Regierung
will die von dem verstorbenen Lehrer Huth innegehabte
^ .ehreritelle aus unterrichtlichen und erzieherischen Grün¬
den kn eine Lehrerinstelle umgewandeit haben . Die Schul-
deputation und Magisttat waren mit der Anstellunq ? om
: ^ Pu} aö einverstanden . Die Stadtverordneten aber wol-
len aus zweckdienlichen Gründen von einer Umwandlung
vorläufig absehen und ersuchen den Magistrat , der Regie¬
rung -Vorlage zu machen zwecks vertretungsweiser Anstel¬
lung einer Lehrerin an hiesiger Volksschule . 3. Etatsüber-
schreitung . Für Frl . Henkel , die vertretungsweise an hie-
figer Volksschule ohne Vergütung unterrichtet , wird die
vom Magistrat bewilligte und von der Schulkommiffion be¬
fürwortete Vergütung von 40 Jl  gutgeheißen , ebenso hatte
man gegen eine kleine Besoldung von Lehrlingen des Bür-
germeifteramtes nichts einzuwenden . 4. Sonstiges . Bei-
Mordneter K. Gran gab Kenntnis davon , daß eine jüngst in
^ ^ r ahnstein stattgefundene Bürgermeisterversammlung

* T * Erringung billigerer Lebensmittel befaßt hätte
und der kommunalen Zentraleinkaufsgenoffenschaft B -rlin
auch der Kreis St . Goarshausen als Mitglied beigetreten

. ^ " Haftsumme für den Kreis beträgt 20 000 1
. sind die Kreise st . Goarshausen u . Rheingau in eine Un-

wrabteilung zusammengeschlossen , wie die benachbarten
Kre . se des Westerwaldes und der Dill schon als solch! be-
stehen . Unsere Stadt selbst hat für die Summe von 2200 M
zu haften . Von den Stadtverordneten wurde dieses Unter-
nehmen allgemein begoßt , da dieselben seitens der Bürger¬
et ur schleunigste Beschaffung von Lebensmittel ! Z,
bete « wurden . - Der Hilfsausschuß ersuchte um Prüfung
emer Rechnungen , was erfolgen wird . — Wegenderbes-

E der mechanischen Feuerwehrleiter wird
nrtrbttfiart x ° ? r Bürgermeisterstellvertreter

bte Wiederbelegung des alten Friedhofes
^ mor ^ n ist , daß unser Ehrenbürger Bodo Ebhard

die Zeichnung emgesandt und eine Besichtigung an Ort und
gemeinschaftlich erfolgen solle. Es folgt

« ^Kriegerheim aufderMarksbura  Der
Vorstand der Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen
^ ofö™ 1 "hten Sitzung Kenntnis erhalten von der mo¬
sten Opfersreudigkert zahlreicher Mitglieder und Freunde
^ ^ remigung für die -Herrichtung eines Kriegerheims
™ ? U ber "westen Nummer des „Burg-

wieder ern reichhaltiges Gabenverzeichnis v^ -
öffentlicht , in diesem ist auch der hiesigo Gewerbe -Verein
mir einer Spende von 15 Jf.  aufgeführt . Weitere Stistun-
g^ nimmt das Bankhaus v. d . Heydt u . Co .,Berlin (Konto

SÄ ? ber r ^ en  Spenden die nötigen
MttM noch nicht bei ammen sind . — Die Bauarbeiten m.s

,irt im ooil . n Gong , » bS CZ
ort . it werden , dntz baä $ « m am l" April b°i «« n w °rL

•*oia fm Jh c| lertm  Tage verläßt der seitherige Burgwirt
du Burg am m Obertchnsteia das Lotet „ Hen,.Iches Haus " zu übernehmen . ~ "

CfU)r<teiner Tageblatt . Ktetsblatt für den « reis St.Goarshausen.
^ .. . . . n —i ■- —- — — __

6inc Stunde mehr Sonnenlicht im Sommer.
Um dies zu erreichen und damit in ganz besonderem

ÄÄ ^ Bolksgesundheit zu dienen und 'anL
^00 Millionen Mark an künstlicher Beleuchtung

schlagt Hermam Rese in Hameln vor , am 1.
Sf i  Js -, nachts um 2 Uhr, um welche Zeit die weniasten
Effenbahnzüge verkehren , durch eine Verfügung der stell
^ . kommandierenden Generäle die Uh?en in ganz
,umPrSf - ] ^ lunde vorzurücken und in der Nacht
fm i Oktober wieder 1 Stunde zurückzustellen . ^
ftp&t ;„n , roenn mart  morgens um 6 Uhr auf«

n ^ ^ kllchkeit schon um 5 Uhr aufftehen , und wenn
Z?  Ä " Uhr zu Bett geht, dies f* Sn'um 10 Ute
tun . Die Schulen , welche ,m Sommer um 7 Uhr ankan-

M Wirklichkeit schon um 6 Uhr beginnen , da-
11 Uhr nach der alten Zeit ' auft

Kinder brauchten nicht die heiße Mittagszeit
Schulezu sitzen . Die sämtlichen Eisenbahnzüg ?, die

^ Uhr fahren , würden dies in Wirklichkeit schon
Srrl ü? r unb  s ° tourbe  sich durch das einfache Bor-
ga ^ de^ Uhren alles im Leben gewisiermaßen automatisch

re 9? [lT- Der Arbeiter , der um 6 Uhr Fei Z
abenb  macht , tut dies in Wirklichkeit dann schon um 5 Ubr
fHnÄSJ ! „Ä Nachmittags -Sonnenstun ^ , dieinrier i -ano - und Gartenarbeit zugute kommt. Auck die

"? b Angestellten der Kontore und Ladenaeschäste
am Abend gewonnene Stunde mehr Licht zur

Bewegung im Freien , namentlich gegen Ende Auauit >,nd
den ganzen schönen Eep .nnber Zndmch !Ä°
wo? t,( ' i° " deie dankbar empfinde ». Nu » läßt sich diese
wohltätige Einrichtung gegenwärtig gerade des § rlb w leicht
iro £ Z ? \ T^ ma ^ n °uch fir das Kri^gsjlhr Ar

b’e 'nterrmtionalen Zugverbindungen keine
Ruckstcht zu nehmen ist . ^ Wenn Deutschland zusammen mit
Oesterreich -Ungarn in dieser Weise Vorgehen , so werden sich
^sÄ >^^ ^ b'7 " s''" den kleinen neutralen Staaten qanr von
^lbst anschließen . Und hat sich dann in biefem S e b c

£ dem Kriege Rußland w
^ ankrerch mit iwm Eisenbahnverkehr einfach hiernach rich-
«rfv' mit h bie !e ^ keineswegs neu , man beschäftigt
S* rTn b, t r 5ra0e r me t  schE seit fünf Jahren in ganz
Sr l J mC ,qanä bc,0nb ^ e Propagandatätigkeit hat in
b « ^ 'ehtung -vor einigen Jahren die Sarotti -Gesellschaft

entfaltet , welche Tausende voi! U,iter-
Ariften und Zustimmungserklärungen der bedeutendsten

^lehrten , Industriellen , LandwiL"
Stadtvertretungen und öffentlichen Verbände hierfür qe-
»ammelt hat . Auch das Preußische Herrenhaus hat sich
7chon m seiner Sitzung vom 48 . Mai 1912 in zustimmen-

Deutschen Handelstag7s am 24 Juis LlS bk
e?f .8 derartigen Gesetzes befürwortet . ^ ^

Bemischt«.
* Edesheim,  17 . Feb . Tod eines Hundertiäh-

rrgen . Am Dienstag starb der älteste Rüdesheimer Bürger
Johann Schrauter , im nahezu vollendeten 102 . Lebens-
sahre . Am 13. April 1814 geboren , konnte er vor zwei

Rüstigkeit und Geistesfrische die Feier sei-
nes 100 . Geburtstages unter vielen Ehrungen und Glück¬
wünschen begehen . Auch vor wenigen Wochen noch konnte

schnitt »' ,. ^ " “ f ,eintm »- " -chnte . Sp - zierg - ng

* W i e s b a d e n , 16 . Feb . Hier fand die Hauptver-
ammlung der Sektion Wiesbaden des Bienenzuchtvereins

für den Regierungsbezirk statt . In diesem Jahre fand ein
mehrwöchiger Kursus auf dem Chausseehaus statt . Die
Honigernte war äußerst reich . Der Preis blieb der alte
Die Anregung , den Preis gleich dem Butterpreis zu erhö¬
hen , wurde nicht befolgt . v 6 ^

. , ® ü rttemberg.  In Allmendingen , würt-
temberglsches Oberamt Ehingen , an der Donau erschien vor
kaum 90 fahren ein Künstlerehepaar Winter , Hans -Kas-
perlspieler vom Zigeunerstamme , und bürgerte sich dort ein.
Als Wohnung wurde ein Zlgeunerwagen bezogen , der als
Wohnhaus lief , Wandel von drei Generationen wuchs
die Familie immer mehr an und bildete schließlich eine eng
verwandte und verschwägerte Dynastie von 300 Köpfen
Der Ortsbehörde gelang es wie durch ein Wunder , unter
Anwendung aller gesetzlich erlaubten Mittel , die Herrschaf-
ten , die zu einer schrecklichen Plage geworden waren , aus
dem 1o00 Einwohner zählenden Dorfe zu entfernen . Am
2.  Februar wurde das letzte Erbstück und Wohnhaus der
groß ^ i Zigeunersamilie , ein Wagen mit Wohwschlafgelassen
und Küche, öffentlich versteigert . "

B ar m e n , ll Feb . Zwei falsche Justizanwärter
wurden hier von der Kriminalpolizei entlarvt und verhaf¬
tet . sie hatten sich als Asseffor und Referendare bei einem
Juwelier m Schwelm eingeführt , als Beauftragte des
Amtsgerichts m Barmen ausgegeben , hatten den Juwelier
einer peinlichen Vernehmung unterzogen , dann eine Un¬
ter uchung vorgenommen u. Wertgegenstände in die Tasche
gesteckt. Da sie dem Althändler , bei dem sie die Sachen
versetzten , bekanntwaren , konnten sie bald ermittelt werden.
r , ijültcf ) , 17 . Feb . Im benachbarten Barmen er-
stach nachts ein gefangener Ruffe einen anderen bei ihm
schlafenden ruffrschen Gefangenen im Stteit . Der Erstoche-

^wurde in Barmen beerdigt , der Täter nach Aachen ge-

B r o^o k l y n , 18 . Feb . Bei einem Brande im Hafen
wurden 3 englische Dampfer und 30 Barken vermißt , die
sämtlich Ententegüter enthielten . Der Schaden beträgt 12
Millionen Dollars . Etwa 30 Personen werden vermißt.

Wo bleibt der inländische Käse?
Der halbamtliche „Nachrichtendienst für Ernährunas-

ftap » schreibt : Seitdem die Höchstpreise für inländische
Käse klngefuhrt worden sind , ist dieses wichtige Nahrungs¬
mittel an zahllosen Plätzen vollständig aus dem Kleinver-
^hr verschwunden Plö ^lich haben sämtliche Emmenthaler,
Holländer und sonstige jogenannte Konsumkäse ausländische
Herkunft erhalten und weisen demgemäß wesentlich höhere
Preise auf , als die Bundesratsbestimmungen gewünscht ha-
ben .^ Nun werden die Preisprüf,nrgsstellen und sonstigen
Bchorden die,er auffälligen Erscheinung , daß im Inland
erzeugter Käse , insbesondere Tilsiter , sogenannter Schwei¬
zer - und Holländer Käse einfach nicht mehr für das Publi¬
kum exiitiert , gewiß uachgehen . Wichtiger wäre es aber,
vor allem würde es schneller zu dem gewünschten Erfolge
daß die,e Käsesorten zu den Höchstpreisen zu haben seien
fuhren , wenn die Hausfrauen Selbstschutz üben wollten
Sie hatten es nur -nötig , bis au f weiteres unter allen Um¬
standen ausländischen Käse zurückzuweisen , bis eine Besse
rung der Marktlage sich einstellte . Bei einem solchen solida-
rychen Vorgehen der Käufer würden überraschend schnell
die verschwundenen inländischen Sorten wieder zum Vor-
^ v ]Ln  w nimen und zum Höchstpreis abgegeben werden
muffen.

Eine Advontiftin aus der Anklagebank.
Die 74jährige Adventistin Elly Renß wurde vom Köl¬

ner außerordentlichen Kriegsgericht wegen versuchten Lan¬
desverrats und Aufreizung von Mannschaften des stehen¬
den Heeres zu Vergehen gegen die militärische Zucht und
^dnung zu emer neunmonatigen Festungshaft verurteilt.
Die Angeklagte hatte in Wort und Schrift den Glaubens-
satz vertreten , daß adventistische Soldaten auch in , Kriege
de,r Sabbat heiligen und nicht töten dürften , während die
Mehrzahl der Adventisten diesen Glaubenssatz in , Kriege
als nicht geltend erachten . Das Gettcht billigte der Ange-
klagten mildernde Umstände zu, da sie nicht aus deuffch-
femdlicher Gesinnung , sondern aus Ueberzmgung gehan¬
delt habe Zu ihren Gunsten wurde ferner angenommen,
daß der Gerichtsarzt sie als geistig minderwertig bezeich-
nete , anderrlfalls wäre die Strafe viel höher ausgefallen.

Der bestrafte Franzosenkuß.
Bor dem Standgericht in Landau hatten sich die Maa-

dalene Steiner , 19 Jahre alt , und die gleichaltrige Elise
Dietrich , beide von Ramberg , wegen unerlaubten Gesange-
rrenverkehrs zu verantworten . Beide hatten sich mit Ge-
langenen eingelaffen und Zeugen hatten gesehen , daß die
Steiner und ein gefangener Franzose , der in einer Fabrik
arbeitete , sich küßten . Die Steiner wurde von ihrem Lof-
nachbar gewarnt , daß dieser Verkehr sttafbar sei, doch sie
lagte : „ Ei was , der Franzos heiratet mich. Nach dem
Krieg nimM er mich mit nach Paris ." Die Angeklagten
lucheu den Sachverhalt abzuschwächen , doch sie bestreiten

ernstlich . Das Gericht bejahte einstiinmig die
^schuldfrage , und verneinte mit Rücksicht auf die Niedria-
keit , die die Angeklagten bei Begehung der Tat gezeigt ba¬
den , die Zubilligung mildernder Umstände Die Steiner

erhält vier Wochen, die DittTich ^ eH ^ TGefängnis'
Beantragt waren 7 und 5 Tage Haft . ^

letzte tlaArithfen.
Jahrestag der U -Boot -Angriffe.

.J ” ! ' 11! ^6 . Feb Anläßlich des heutigen Jahres¬
tages des Beginns des deutschen Unterseebootkrieges bringt
die Morgenpost " aus fachmännischer Feder eine Zusarn-
rnenstellung der bisherigen Ergebniffe unserer U-Boote.

Das Gesamtergebnis des Unterseebootkrieges ist die
?245 N ^ Rrww R . Endlichen Handelsschiffen mit
i 242 118 Brutto -Registertonneu . Em . einzelnes Unter¬
seeboot hat als Glanzleistung die Versenkung von nicht we¬
niger als 69 Handelsschiffen mit 132 170  Brutto -Register-
SwL ™ ^ zeichnen . Dieses Unterseeboot , dem das
Kr,egsgluck besonders hold war , hat bei einem einzigen Un-
ternehmen 27 femdlichc Schiffe versenkt mit einem Tonnen-
gehatt , der die Tonnage der durch den Kreuzer Emde,,"
versenkten Handelsschiffe noch übersteig . ^ " "

Torpedierung bewaffneter Handelst»ainpfer verschoben
Nach halbarntticher Mitteilung

wird Deutschlands die Torpedierung bewaffneter Handels
Kämpfer bis April verschieben , damit die amerikanische Re-
kckiüuna an U  E nachsuchen , vor bet Ein-

' Elchen Dampfern warnen kann.
WTB . Amsterdam,  18 . Feb . Ein hiesiaes Blatt

Meldung des Washingtoner Berichterstatters
si! ^ Times wieder , Wie zu erwarten war , weigert
sich die Regierung der Vereinigten Staaten , Deutschlands
Plan bewaffnete Handelsschiffe ohne Warnung zu versen-
^ / utzuheißen . Nach der gestngen Beratung des Kabi-
^ .̂ rhe inofstzlell folgender Beschluß veröffentlicht:

Regierung bei der Ansicht bleibt , daß Handels¬
schiffe nicht bewaffnet werden sollen , wie in der inoffiziellen
Aufzeichnung an die Alliierten gesagt wurde , sicht die Re-

b' n , daß es unmöglich ist, ein intemationales Ge-
std ohne Zustimmung aller Kriegführenden abzuändern
mm ? ^ arr-tete ' ba& nicht von vornherein ge¬
gen die Plane der Mittelmächte protestieren , sondern erst
die Erergniffe abwarten würde . '

Gre ^ Stellung erschüttert.

^ WTB . B e r li n 18 . Feb . Wie der Londoner Ge-
?off ' ,chen Ztg . berichtet , sei es über die

Frage der Blockade -Berscharfung im englischen Kabinett zu
Ki ^ nsten Meinungsverschiedenheiten gekommen , daß die
Wellung Greys erschüttert sei, wenn ihm nicht die Neutta-
7 " b?durchzu Hilfe kommen, daß sie sich ernstlich gegen den
englischen Plan der Blockierung der neutralen Häfen weh-
£,11 at PJ UtX̂ n Ktteise Englands forderttn die
Blockade -Berscharfting als einziges Mittel zur Abkürzung
^ " rreges und ver angten den Abschluß der neutralen
Hasen durch die englische Flotte . Grey werde sehr scharf
kritisiert , Werl er stch der Forderung wiedersetze.

Erhöhung des Armeebestandes i« Griechenland.
^ ^ ^ i no pel , 18 . Feb . Bon gut uwerrichteter
^ Seite wird mitgeteilt , daß der griechische Gene-

beschloß, den Bestand dew griechischen Armee auf
500 000 Mann zu erhöhen . Die bisher dienstfteien Helle-
Auswnb - W öu Uebungen einberufen . Alle Hellenen im
Auslande haben stch auf den Konsulaten zu stelkn.

Reue Verletzung der griechischen Neutralität.
Ber l i n ,18.  Feb . Aus Korfu wird gemeldet , daß

dor von französischen Alpenjägern die deutsche Flagge vom
deutschen Konsulat herabgeholt wurde . Die flagge  war
^bmast gehißt wegen derTrauerfeier für den griechischen
Munster Theotokrs . Der deutsche Konsul protestterte bei
dem Präfekten von Korfu gegen das Vorgehen der Frau-
zosen. Der Präfekt übergab den Protest der griechischen Re-
grerung.

3eit|emlSe Beirachtäip«.
Spanuuag.

In Spannung blickt die ganze Welt — von einem
Tag zum andern — noch glüht blwrot das Himmelszelt
— m Kurland wie in Flandern -- noch stört ein Donnern
dumpf und hohl - des WaSgenwaldeS Frieden — Sturm¬
wolken zrehn durch Welchtirol — hinab zum sonn'gen Süden
, r ‘J * €>etc  MarS nicht abgespannt — noch plant
er bo,e Sachen . - Man fragt sich, was wird Griechen-
tand — und was Rumänien wache« ? — Man sab
" "N von Amerika — herbranden Sturmreswozen. — Fast
roat es. die Gefahr lag nah — mit in den Krieg gezogen.

Amerikan' sche Eigenart — vermehrte noch die Wirren
— doch Deutschland hat die Ruh bewahrt — und ließ sich
Nicht beirren. - Es zeigte heute sich beveil- und morgen
noch bereiter — dann sprach cs mit Entschiedenheit : —
Bis hierher und nicht weiter!

Alldeutschland läßt es nie geschehn — und feine Ehr
verletzen — daS hat man drüben ejngesehn — die Einsicht
rit zu schätzen- — Obs England auch riicht gerne sah —
erf&nt Dom fjafj dem bösen— die Spannung mit Amerika
— will endlich sich nun lösen!

War auch die Lösung anfangs schrver — so ist sie
doch gelungen — und weiter zjehn zu Deutschlands Wehr
— hinaus die „blauen Jungen ' . — U„ d auf der nächsten
-r.age Lauf — blickt alle 2BeU Mit Spannung — denn
andre Saiten zieht nun auf — die wackre U-Bemannung.

Wir waren einst dem Frieden hold — und seinen gold-
nen Gaben — doch England hat den ftt »efl gewollt — nun
soll'« ihn gründlich haben ! — Ob es geträuint von Macht
und Steg — vergebens war sein Kerben — nun wird
der Unterseebootkrieg - den Handel ihm verderben!

Alldeutschlands Heer kennt seine Pflicht - uns aber
ziemts zu zeigen — uns groß und stark in Zuversicht —
und in Geduld und - Schweigen. — Stolz harren wir
hier drinnen aus — und wü dig Uns« v Streiter . — Emst
kommt nach hartem ÄaMpfcSstrauß — der Kriedenstag!

- - - - Ernst Hei ter.



Lahnstelner Tageblatt. Krctsblntt für den Kreis St.Goarshausen.
BekimtmthWe».

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß beim Etv-
fammeln von Leseholz Keine Schneid- oder Ha»
Werkzeuge benützt werden dürfen. Hu widei handeln de
baden nicht allein Bestrafung sondern auch die sofortig?
Entziehung des Leseholzscheines zu gewärtigen.

Oberlahnftei « , den 12. Februar 1916.
__ Der Magistrat.

ZmielMensWßel
zu 12.50 Mk ohne Sack, loco Sl . Goarshausen können
vom ^ reiSlager in Goarshausen bezogen werden.

Bestellungen wolle man bis zum 29. d. Mts . aui
dem Ralhouse Zimmer Nr. 5 machen.

Obrrlahnstein, den 14. Februar 1916.
__ _ Der Mistral.Holzversteigemg.

Donnerstag, des 24. Sedrsae.
vormittags 8 >, Uhr,

kommt folgendes Holz zur Versteigerung:
FArsterdell 85 : 35 Raumm. Eichenscheit- und Knüppel

hol», 34 Raumm. Buchen, and Nadel
holzknüppel, 42 Raumm. Reiserknüppel.

Unterhahn 82 : 26 Rm. Sichenscheik und Knüppelholz,
30 Rm. Buchen- und Nadelholzknüpp.l,
34 Rm. Rerserknüppel.

Grvbentveg 8Ü: 8 Rm. Eichenscheik- und Reiserknüvpel
P ». Verhau 75 76 : 40 Rm. Buchenscheit. '

Zusammenkunftim Distrikt Försterdell
Oberlahn stein, den 17. Februar !9l6.

_ Der vtagiftrat.
Ein Dnnerserdans

Hndet morgen
Samstag , den 19. d. Mts , von nachmittags 1 Uhr I
ob in der Markthalle gegen BrorkartenauSweiS statt.

1 Pfund zu 2 64 Mk., */* Pfund zu 1 32 Mk.
Oberlahnslein, den 18. Februar 1916.

_ _ __ Der Magistrat.
Krrislager Sl . GoarSaausen kann ein kleines

ZMenMei-SchsM
abgegeben werden. Der Preis derselben stellt sich auf
12. 50 Mk. ohne Sack loco St . Goarshausen.

Bestellungen hierfür werden bis spätestens 25 Febrnar I
er. hier auf dem Rathause(Beralungszimmer) entgegen-
genommm.

Riederlahnstein, den 14. Februar 1916.
Der Bürgermeister: Rotz,.StWenversteigerW.

Sreltq, de» 28. Sedmar. mchvitt. r llhr
anfangend, kommen im Gemeindewald Dachfenhaufe«

Mrmenstrasch 1«
zur Versteigerung:

470 Stangen 4. Klaffe,
2400 „ 5. „

14970 „ 6. „
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um ge¬

fällige Bekanntmachung gebeten.
Dachfenhaufe« , den 17. Februar 1916.

Der Bürgermeister: I . V. Hahn.

Me Bliltmien. KssdiMcien. Ms-. ZoikdM- u Kschesstdrillen
Mer« l. 8«st-, 6chM-1. SpeisewittMrs9. ErsrWuMme

haben einen Abdruck der

MMMchW Aber hie Bereitungm
Kuchen WU iß, JezeMer 1915

in ihren Derkauis- und Bet, iebsräumen auszuhängen.
Diese Ausbängeplakalenach amtlicher Borschrift kosten 20 Pfg , auswärts franko

25 Pfg . — F rner bte Plakate bor

HerstellW non Cützigkeiteii mb SchMlade
sind zu 15 refp 20 Pfg . zu haben bei der

övckdruckerei krön; öckickel.

WWZMW
•To-rdemna der Cnrerbsl &dqkexi  u -Unterettllxungir ärweduien ßcnme deren 72dnLerbiLehrjy **ru%

Vom
Quantum

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die
zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung unserer lieben
Mutter, Schwiegermutter. Großmutter und Urgroßmutter,
der Frau

LUsadst ^H StsdMUst
sagen wir hiermit allen auf diesem Wege unsern innigstenDank

«berlahnSetn , den 17. Februar 1916.
Die trauernde« HiuterblieSeseu.

Bei dem Vorschuß-Verein zu Braubach e K. m.
lu. H. ist die Stelle des

Kontrolleurs,
wofür ein Anfangsgehal! die zu Mk 1200 - vorgesehen ist,
zu besetzen

Berverdungen sind zu richten an den Vorsitzenden des
Auffichlsrals

_ Max Kirchbttger io Mderkahv-eir,

— — WM — — — —

We ? weiss,

wie lange
der Krieg noch dauert? Wohl niemand! Des¬
halb heisst es, immer auf dem Posten sein
und nichts unversucht lassen, was zu einer
Besserung der Lage beitragen oder wenigstens
:: einer Verschlechterung Vorbeugen kann. ::

Gerade im Kriege ist daher eine

ständige Insertion in dem
„Lahnsteiner Tageblatt“

unentbehrlich.

Weiche Wasch- sab Scheierseise
in Zinkeimernvon 25 Pfund brutto, das Pfund 40 Pfg ferner
$ «if «ttfMslv*r in Säckchen von 5. 10, 25 u 50 Pfund, das Pfund
36 Pfg . Versand gegen Nachnahme o. Vorauszahlung auf Post¬
scheckkontoCöln Nr 24169. Telefon 5944

Jrmz Heklet,  Münz. WorMeiislkaße2«.
Bindfäden- n. PMstnür-ErsiH

liefert billigst:
Alöert ösRar Miller. Heilbronna.N.

Kordel-

Heist nuferen
durch Kauf von

8« t m -m
ä 3.30 Mk Ziehung vom
23. bis 26 Februar in Berlin
im Ziehungssaaie der König!.
Preußischen General-Lotterie

Direktion,
öaupigewl'nn 100000 MK.
sowie NSvigiberger Lose
h 1 M . l! 6t 10 m
Porto 10 Pfg., jede Liste

20 Pfg. versendet

Jos.Boncelet Wwe,
Haur! und Giückskollckl!-,

Todleuz. nur ZeMengasfe4
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Jm kelöe
fehl' es unseren Fe d̂zrairen an Nebersichiskarten
von den einzelnen Kriegsschauplätzen. Auch unsere
Tapferen wollen sich über den Stand der Kämpfe,
sei es in den Karpathen, Polen, Flandern, Oder
halien, Dardanellen, Suez-Kanal usw. orientieren
Wir empfehlen deshalb als Liebesgabe, den

ß* ^Kriegskarten -Atlas " ine Feld zu senden.
Dieser ist recht handlich gebunden, vereinig! 10
Kauen, die in vielfatbiger Ausführung bei einer
reichen Ortsbcschriftung leicht lesbar sind.

Waschen Sie stell «len Kopf
mit

Schampoon
’Hhlt Veilchengeruch

-« 7- _ Schuroentwes , voues,
Vor - «ewige . Haar raeWr H* or

B *f a, <WÖ 9 (UutiodeiMi
■* ’* * » .. . VoAeugangsmateJ gegen

Besäe und billigste Bsupflege ,
Seht nur

und FrUeur-GestMItes
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Eitle kreuüe
ist der vorzügliche Alias auch jedem aufmerkt'aVen
Zeiiur.gsleser. Ter Preis ist, um eine weile
Verbreitung zu sichern, ausM . I . dü per Exemplar
festgesetzt
Geschäftsstelle des Lahnsteiner Tageblatt.

U
m
m
m
m
m
B
m
m
m
B
B
B
m
B
m

Totenzettel
für gefallene Krieger

einfach und doppelt in schönster Ausführung und Auswahl,
sowie alle andern Sorten Totenzenel liefert schnell und billig die

SvckSrvckerei kränz öckickel.

Helft unsern Verwun¬
deten durch Abnahme v.

Rote # Lose
äMk.3.50. 17851 Geldgew.
Ziehung 23.- 26. Februar.
“r „iooooo  soooo

30606m bares«k>»
fitoiuöerier Lose
ä 1 Mk., 11 Lose 10 Wk.
Ziehung am 16. Mär?.

Pono 10 Pf. jede Liste 20 Pfg.
Tcrsendet Glücks-KollekteL
Heiur. Deeüe. Kreuzuach.«

8W

Wedisteiu md
WeUhkfe

fuufi
Snonuel Km. Hem. Fabrik
Edenk oben lRheiv-salz).
ötMhellttr CMaz
Samstag den Fcbr , abeuhL

7>- Uhr: „Di.- Stumme von
Aerona." „Diu beiden Reichen¬
müller".

Sonntag , den 20. Febr. : nachm
4 Uhr: „Als ich noch im
Flügelkleide".
abds. 7l;t Uhr: „Bettelstuderit".

vdft- nnb Gartkniia"
Bereii, N.-katznstei«.

Sonntag nachm 4 Uhr
Semalmsmiiilmi

im Hotel Strobel.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes.
2 . Rechnungs-Ablage.
3 Borstandswohl
4 . Vortrag derH rrnObergärtner

Schlegel  aus Oestiich über
Gemüsebau etc
Die Mitglieder werden um

pünktliches Erscheinen gebeten.
Beginn des Vortrages 5 Uhr

Der Vorstand

G« erhall. Aaderdelt
und scharfesF. rngla » billig ab->
zugeben K« rg» ratz, 87.

Josef  Hawel
Beerdfgnvgsi «stit«t

N .-Lahnstein Kirch-zasse4.
— Trauerdckoration -

Uebcmahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu.von Auswärts.

Seist
«Bieren VmBSBdele«!
Aoie Jas Geld-
KrkiizW Lose

ä 3 .30 Mb.
Hailplsikwinne: IOOOOOM
50 000 MK. 30 000 MK.
Ziebung SZ. dis 26. Febniar

Sittmilllitk Lose
Zicbuvg 18. März Losea
1 MK. Por'o und Liste
30 Pfg ex-,ro. Versand auch
gegen Nachnahme. Bei der
soeben staugrfundenen Wohl'
fahnslorrerie siel wiederum1
Haupigewinn und zmar der 3.
in meine stets vom Glückt
vegünstiglc Koll k-.e.Iss. Soavelsl
Gtücks-Löueriedonk Coblenz

Löhrstraße 72

FL JienftAiidche»
zum 1 März g-'sucht.

Meter Vöbel. Käckerei
St . Äsaeahaufe»

kostenlose Keteknng _ _
Vorschläge Ober die Aus¬
wahl erprobter Insertions-
Organe durch die älteste

Annoncen-Expedifion
Haasenstefn L Vealar

fort M. Main
«r.m

Aki-fies., Frankfurt
SchillerpUtz 2 . Ehn«chenhelm«r»tr. 1

,y

Em DeW«,
W«-«-««s

mit Ktalluttg und elektrisch Licht
zu verkaufen otei m ve>pachten.

HiUtermauertzasse 31.

«
Ml. Wsh«- ml

eiHfjtametÄ77?.«
zu vermteien. Alaoie » zur Ver¬
fügung) Angebote unter A, 38
an die Geschäftsstelle.

Eine Wsh««!,-
im Hinterhaus (3 Siäume) zu
vermieten. Hafeustrahe 4.

RSdliett Zimsier
zu vermieten. Hafrustr . 4.
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